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Das verlängerte Feierjahr
Generalaussprache in Lausanne

Lausanne , 17. Juni . Der englische Ministerpräsident
Mac Donald  gab heute gleich zu Beginn der Lausannsc
Konferenz in seiner Eigenschaft als Präsident der Tribut-
Konferenz die Erklärung ab, - aß die englische, französische,
japanische und belgische Regierung sich geeinigt hätten , das
am 1. Juli abgelaufene Hoover -Moratorium bis zur end¬
gültigen Regelung durch die Lausanner Konferenz zu ver¬
längern.

Diese Erklärung , die Mac Donald namens der Gläu¬
bigerstaaten abgegeben hat, ist von erheblicher politischer
Bedeutung . Man könnte geneigt sein, sie in Deutschland
lebhaft zu begrüßen , denn sie nimmt von den Lausanner
'Verhandlungen den Druck, den der unmittelbar bevor¬
stehende Ablauf des Hoovermoratoriums — es geht bekannt¬
lich am 6. Juli zu Ende — unter Amständen auf die Lau¬
sanner Verhandlungen hätte ausüben können. Ist Deutsch¬
land aber mit dieser zwar angekündigten, durch die Vor¬
wegnahme schon zu Beginn der Konferenz jedoch etwas
überraschenden Wendung der Dinge gedient? Deutschlands
Interesse und im weiteren Sinne das Interesse der gesam¬
ten Weltwirtschaft verlangt die vollständige und endgültige
Streichung der Tribute.

Wir hoffen und erwarten , daß die deutsche Abordnung
dieser Gefahr zu begegnen wissen wird . Sie kann sich dabei
ein Wort Mussolinis zur Richtschnur dienen lassen, der
gestern in einer Unterredung mit einem Sonderkorrespon¬
denten des Londoner «Daily Expreß" erklärte , daß die Zeit
der Reparationen und Kriegsschulden endgültig vorüber sei.
Diese beiden Dinge seien tot und begraben. «Wenn Deutsch¬
land Nein sagt", so erklärte Mussolini in äußerst bestimm¬
tem und energischem Ton , „dann sagt auch Italien Nein."
Inzwischen hat der englische Vertreter in Lausanne auch
für seine Regierung und namens der gesamten englischen
Nation die Bereitwilligkeit zu einem völligen Verzicht auf
weitere Tributleistungen ausgesprochen, falls die anderen
Nationen sich diesem Standpunkt anschließen.

Reichskanzler von Papen
gab in der heutigen Vollsitzung der Tributkonferenz aus dis
Mitteilung des Präsidenten der Konferenz, MacDonald,
über die vorläufig unbefristete Verlängerung des Morato¬
riums für alle Reparations - und Kriegsschuldenzahlungen
hin, folgende Erklärung ab:

«Ich habe von der Erklärung des englischen Minister¬
präsidenten Mac Donald mit größtem Interesse Kenntnis
genommen und weiß die Absicht, der diese Erklärung ent¬
sprungen ist, wohl zu würdigen. Diese Erklärung ist ein
.sichtbarer Beweis für den festen Willen der beteiligten
Staaten , die Arbeiten der Konferenz zu einer endgültigen
Regelung zu führen, die die heutige Lage erfordert . Ich'
kann nur wünschen, daß die Erklärung von den hier ver¬
tretenen Völkern und der Weltöffentlichkeit im gleichen
Sinne verstanden wird. Es wäre verhängnisvoll , wenn
diese Hoffnungen enttäuscht würden."

Reichskanzler von Papen legte in der heutigen geheimen
Vollsitzung der Tributkonferenz in einer großen, allgemein
mit Spannung erwarteten Rede den Standpunkt der deut¬
schen Regierung zur Tributfrage dar. Der Reichskanzler
ging zunächst kurz auf die Bemerkungen ein, die der eng¬
lische Ministerpräsident Mac Donald in seiner gestrigen Er¬
öffnungsrede hinsichtlich der bestehenden Abmachungen ge¬
macht hatte.

Er erklärte, daß es sich auf dieser Konferenz nicht darum
Handel?, die Reparalionsfrage unter juristischen Gesichts¬
punkten zu erörtern . Es bedürfe daher nicht der Fest¬
stellung und werde auch von niemandem geleugnet , daß
die Haager Abkommen rechtsgültig unterzeichnet worden
seien. Es komme jetzt allein darauf an, die heute gegebe¬
nen Tatsachen ins Auge zu fassen und die unabweisbaren
Folgerungen daraus zu ziehen.

Der Reichskanzler behandelte sodann die Entwicklung der
Weltwirtschaft seit dem Jahre 1929, der Zeit der Aufstellung
des Poungplanes . Er schilderte den Sturz aus dem blühen¬
den Optimismus von damals in den Pessimismus und die
Verzweiflung von heute. Nichts von den damaligen Ver¬
heißungen haben sich erfüllt . Eine Anzahl von Staaten
habe sich schon gezwungen gesehen, die Zahlungen nach dem
Auslande einzustellen. Das sei eine ernste Mahnung , recht¬
zeitig Vorsorge zu treffen, daß nicht große Länder in die
gleiche Lage kämen, wodurch die Weltkrise eine unüberseh¬
bare Erschwerung erfahren würde . Der internationale Ka¬
pital - und Kreditoerkehr sei abgeschnitten. Auf der ande¬
ren Seite hätten die Schuldner infolge des Skeigens des
Goldwertes oder des Fallen » der Warenpreise 40—50 v. H.
mehr zu leisten. Das gelte in gleicher Weise für die Privat-
jschuldner, wie für die Staaten . Wenn keine schnelle Besse¬
rung der Verhältnisse eintrete , müsse damit gerechnet wer¬
den , daß eine Neuordnuna der Schuldenverhältnisse unab¬
weisbar werde.

Im weiteren entwickelte der Reichskanzler den
Zusammenhang zwischen politischer Verschuldung, Gold¬
verkeilung und Güteraustausch.

Er zeigte den Zusammenhang zwischen Handelsbilanz und
Goldverleilung , gab ein Bild der jetzigen Kreditkrise, die die
Weltkrise des Güteraustausches überdecke und betonte, daß
in wirtschaftswidrigen Zahlungen die Hauptursache liege.

Im zweiten Teil seiner Darlegungen behandelte der
Reichskanzler besonders die Lage in Deutschland. Er wies
darauf hin, daß der Beratende Sonderausschuß bereits im
vorigen Dezember dis damalige Steuerbelastung Deutsch¬
lands als das Maximum bezeichnet habe, daß man aber
trotzdem jetzt noch neue Steuern habe auftreiben müssen,
um den Betrieb des Staates überhaupt aufrechtzuerhaltsn.

Arbeitslosigkeit , sfnungslosigkeit , Radikalisierung und
Schrumpfung des Levisenaufkommens . das immer weni¬

ger den Zinsen - und Tilgungsdiensi auch nur für die pri¬
vate Auslandsverschuldung ausbringen kann, seien Symp¬
tome dieser Enkwicklung.

Zu den Einzelheiten des Reparakionsproblems über-
geherck, wies der Reichskanzler darauf hin, daß man die
Atempause nicht genützt habe, die Präsident Hoover vor
einem Jahre mit seinem Plane bezweckte, daß ebensowenig
die verschiedenen Empfehlungen der Sachverständigen be¬
rücksichtigt worden feien. Die deutsche Auslandsverschul¬
dung beruhe zum großen Teil aus der Distanzübertragung
infolge der Reparationsleistungen : mehr als zehn von den
18 Milliarden Ausländsanleihen seit der Stabilisierung
Deutschlands seien durch die Barzahlungen für Reparations-
«wecke wieder ins Ausland zurückgeflossen.

Besonders unterstrich der Reichskanzler dabei , daß man
die deutschen Leistungen nicht nach dem Empfangswert,
sondern nach dem wirklichen Wert berechnen müsse, den
sie für den Leistenden gehabt hätten.

Darin , d. h. in der Tatsache, daß die unwirtschaftliche Ver¬
wendung der für den Leistenden kostspieligen Hergaben ge¬
waltige Zahlendifferenzen schaffe, liege überhaupt die Pro¬
blematik des ganzen Reparationssystems . Der Reichskanz¬
ler schloß seine Rede mit folgenden Worten : Die Gesuchte
der Reparationen stellt sich heute als eine Leihe von Ex¬
perimenten dar, die man in immer neuer Form , aber
immer mit dem dem gleichen Mißerfolg am deutschen
Volkskörper vollzogen hat . Man hat Deutschland jedes¬
mal ein Maximum an Reparationsleistungen auferlegt
und hat es jedesmal darauf ankommen lassen, ob sich
dieses Maximum als erfüllbar erweisen würde. Wir haben
jetzt die Rückwirkungen dieses Verfahrens auf die deutsche
Wirtschaft und die Weltwirtschaft ganz greifbar vor Augen.
Die Erfahrungen der letzten Jahre können nur dahin zu¬
sammengefaßt werden:

Die Reparationsleistungen haben sich als unmöglich und
schädlich erwiesen . Diese Erfahrungen schließen die Mög¬
lichkeit aus , in der Hoffnung auf die künftige Enkwicklung
ein neues Experiment mit den Reparationen zu machen,
das doch wieder zu dem gleichen Mißerfolg wie die bis¬
herigen Versuche führen müßte. Wenn die Weltwirtschaft
jetzt nicht endgültig von den Störungen befreit wird , die
von den wirkschafkswidrigen politischen Schuldenzahlungen
ausgehen , ist eine Besserung in Deutschland und lu der
Welt nicht möglich.

Die Reparationen waren ursprünglich für den Wiederauf¬
bau der durch den Krieg zerstörten Gebiete bestimmt. In -,
zwischen hat ihre Wirkung sich in das Gegenteil verkehrt. Sie
bauen nicht auf , sondern sie zerstören. Das zwingendste Ge¬
bot der Stunde ist, den Blick von der Vergangenheit auf di«
Zukunft zu richten. Die Stunde des Handelns ist gekommen.
Deshalb haben wir in Deutschland noch einmal den Versuch
gemacht, die lebendigen aufbauwilligen Kräfte der Nation!
Zusammenzufassen, um dem deutschen Volke überhaupt die
Lebensgrundlage zu sichern.

Die Zeit der kleinen Mittel , der Akempauseu, der Ver¬
tagungen ist endgültig vorbei.

Ls muß jetzt ganze Arbeit geleistet werden. Ich sehe die
große historische Aufgabe dieser Konferenz darin , aus dem
verhängnisvollen circulus vitiofus der Vergangenheit end¬
gültig herauszukommen und so den Weg für eine bester«
Zusammenarbeit freizumachen, die uns alle einer besseren
Zukunft entgegenführen kann.

Anschließend an die Rede des Reichskanzlers gab

Herriok

eine Erklärung ab, die als Erwiderung auf die Ausfüh¬
rungen Papens gewertet werden muß und in der er u. a.
ausführte:

Die französische Regierung hat die Pflicht , ihre eigenen
Jnteresten zu vertreten , sie will jedoch dem deutschen Volk

zu verstehen geben, daß sie im allgemeinen Interesse und
des gemeinsamen Friedens handle. (!) Die französische
Regierung nehme mit Befriedigung von der Erklärung des
Ministerpräsidenten Mac Donald über die Achtung der Ver¬
träge Kenntnis , die allein die Grundlage der internatio¬
nalen Moral und der kommenden Zeiten bilden könne. Der
Baseler Sachverständigenbericht müsse für die Konferenz
Gesetz und allgemeine Regel sein.

Die französische Regierung nehme die Schlußfolgerung des
Berichts an , daß die gegenwärtige Krise die in dem
Doungplan vorausgesehene verhältnismäßig kurze De-
pression weit überschritten habe, daß die finanziellen
Schwierigkeiten Deutschlands in weitem Umfange die
Ursache der wachsenden Lähmung der Kredite in der Welk
seien und daß ein gemeinsames Vorgehen der Regierungen
notwendig sei.

Die französische Regierung stelle fest, daß die Lausanner
Konferenz bereits den Grundsatz der „universellen Rege¬
lung " angenommen habe und Europa nicht allein Vorgehen
könne. Der Baseler Sachverständigenbericht besage, daß
Deutschland bestimmt eines Tages sein wirtschaftliches Gleich¬
gewicht wieder finden werde . Aus diesem Grunds könne
für eine dauerhafte Regelung weder von einer Zeitspanne
außergewöhnlichen Wohlstandes, noch von einer Zeitspanne
außergewöhnlichen Darniederliegens ausgegangen werden.
Herriot behandelte sodann die Reparations -, die Eisenbahn-
srage und den gegenseitigen internationalen Schuldenaus¬
gleich. Die den deutschen Eisenbahnen auferlegte Last für
die Reparationen von 660 Missionen sei keineswegs über¬
trieben . Wenn man sie streichen würde , so würde die Schul¬
denlast de? deutschen Eisenbahnen auf 10 Milliarden Fran¬
ken vermindert werden, während die französischen Eisen¬
bahnen eine Last von 65 Milliarden Franken und die eng¬
lischen Eisenbahnen von 100 Milliarden Franken zu tragen
hätten . Nach Auffassung der französischen Regierung sei das
Reparakionsprobtem nicht lediglich eine deutsch-französische
Frage . Die Streichung würde zahlreiche Länder treffen.

Die vollständige Streichung der Reparationen stelle keine
wirksame und gerechte Lösung der in Lausanne zur Ivage
stehenden Probleme dar.

Die Erklärung Herriots zeigt deutlich, daß die fran¬
zösische Regierung eine vollständige Streichung der Tributes
ablehnt uvd an dem Grundsatz neuer politischer Sicherheit»,
garaukien . sowie Zugeständnissen Deutschlands auf dem Ge¬
biet der AbrWung festhäll und somit einen Verzicht Deutsch,
lands auf die Revision der internationalen Verträge um»
Verzicht auf die Gleichberechtigung fordert

Der englische Schatzkanzler
Lhamberlaiv

verlas sodann eine Erklärung , nach der die englische Regie¬
rung eine endgültige Regelung der gesamten Reparations»
fordere und bereit sei, von sich aus aus alle weiteren Repa¬
rationszahlungen Deutschlands zu verzichten, falls auch
sämtliche übrigen Mächte das gleiche täten . Ein derartiger
Verzicht bedeute für England ein großes finanzielles Opfer,
das jedoch die englische Regierung im Interesse des Wieder¬
aufbaues der Welt zu bringen bereit sei. Diese Auffassung
werde von der ganzen englischen Nation , von der Regie¬
rung und dem Parlament und der Opposition einmütig
vertreten.

Die Auffassung Italiens
Vertagung auf Dienstag

Lausanne , 17. Juni . Der italienische Finanzminister
Mosconi,  der am Schluß der heutigen Vormikkagsfihung
in Lausanne sprach, verwies seinerseits auf die Bedeutung
der gemeinsamen Erklärung der fünf Gläubigermächte , die
Deutschland von allen Zahlungen in der nächsten Zukunft
befreie und die Atmosphäre für die Verhandlungen erheb¬
lich entlaste . Die Ausführungen Mosconis gipfeln in der
Proklamierung einer Lösung , die im Rahmen der all¬
gemeinen Wirtschaftslage gesucht und ihr« Besserung vor-
bereiten und beschleunigen muß . Sie muß allen Völkern
dienen und nicht die einen auf Kosten der anderen begün¬
stigen.

Me Nachmittagsisihun-g der Konferenz um 4 Uhr dauert»
wenig über eine Stunde . Trotzdem bot sie nicht weniger als
7 Rednern Gelegenheit , den Standpunkt ihrer Regierungen
darzulegen . Es waren das Boshida - Japan , Renkin-
Belgien , der Außenminister Australiens , der Finanzministek.
Portugals , Marinkowitsch -Südflawien , der Finanzminist«
Rumäniens und Michalakopulos -Griechenland. ^

Die Konferenz wurde auf Dienstag vormittag oertq^ ,
Montag findet eine Sitzung der 6 einladenden Mächte stcA
wähverw der morgig « Tag Einzelbesprechungen gewidmet P»



Feite 2 — Nr . 14V
Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Tagesiviegel
Vor dem Skaaksgerichkshof für das Deutsche Reich be-Dann die zweite Verhandlung  über die Klage der

deukschnakionalen  preußischen Landkagsftakkion auf
Feststellung der Verfassungswidrigkeilder preußischen Spar-
Notverordnung vom 12. 3«ni.

Bei einem Empfang einer Deputation von Kriegsbeschä¬digten im Rejchsarbeiksministerium kam es durch Eindringeneiner Anzahl Kriegsverlehker in das Ministerium zu einemZwischenfall, der jedoch bald bejgelegk wurde.
Me Haftentlassung der in den DombenlegerprozessenVerurteilten ist angeordnet worden.
Der ehemalige Präsident des Memeler Landesdirelto-riums Otto Böttcher ist am Donnerstag abend in einer

Königsberger Klinik an den Folgen einer Magenkrebs,vperation gestorben.
Gestern morgen wurden im Hof der Festung Bravettodie vom Sondergericht zum Tod verurteilten TerroristenDavone und Spardellotto durch Erschießen in den Rückenhingerichtet.
Das englische Oberhaus nahm in dritter Lesung denGesetzentwurfüber die Regelung des Bergbaus und den

Hauchaltsgesehentwurf an.
Der Eisenbahnattentäter Matuschka, Wien, hat zur

Finanzierung seiner Anschläge 10 000 Schilling aufgewendet.

/Krach im Bayernlandtag
Fraktion der NSDAP , auf 8 Tage ausgeschlossen
München, 17. Juni . Zu der heutigen Plenarsitzung, inDer die Interpellationen der Nationalsozialisten weiter¬beraten werden sollten, waren die Nationalsozialisten imbraunen Hemd und mit den Hakenkreuzarmbinden erschie¬nen. Als Präsident Stang dies als eine Störung desHauses erklärte und auf Grund der Geschäftsordnung dieMitglieder der nationalsozialistischen Fraktion von derSitzung auszuschlietzen ankündigte,

bestieg der nationalsozialistischeSchriftführer Esser das
Rednerpult und rief: „Unserem Führer Adolf Hitler eindreifaches Heil."

Die Nationalsozialisten und zahlreiche Besucher der über¬füllten Tribünen hoben die Hände und stimmten in dieRufe ein. Unter starkem Tumult rief Esser der Regierungein «Nieder" zu. Darauf wurde von den Nationalsozia¬listen das Horsk-Wessel-Lied gesungen» in das ebenfalls eingroßer Teil der Tribünenbesucher einstimmte. Der Präsi¬dent erklärte die Sitzung für unterbrochen.
Kurze Zeit daraus erschienen Kriminalbeamte in Be-gleitung uniformierter Polizei im Sitzungssaal und for¬derten die nationalsozialistischen Abgeordneten auf, denSaal zu verlassen. Dr. Buttmann erklärte , daß die Natio¬

nalsozialisten nur der Gewalt weichen würden ; sie riefen
„Deutschland erwache!", brachten Heilrufe auf Hitler ausund stimmten Lieder an.

hierauf wurde jeder einzelne der nationalsozialistischenAbgeordneten durch Kriminalbeamte aus dem Saal ge¬leitet. Der nationalsozialistischeVizepräsident, der ko-burger Bürgermeister Schwede,  der nicht sofort der
Aufforderung mitzukommen, Folge leistete, wurde mitGewalt aus dem Saal entfernt.
Nach einstündiger Unterbrechung wurden die Sitzungenum 10)4 Uhr wieder ausgenommen. Präsident Stang er¬klärte,

daß nach dm Bestimmungen der Geschäftsordnung diesämtlichen nationalsozialistischenAbgeordneten auf dieDauer von acht Tagen automatisch ausgeschlossen seien.
Die Erklärung verursachte stürmische, lärmende Unter¬brechungen von seiten der Nationalsozialisten . Der national¬
sozialistische Fraktionsführer Abg. Dr . Buttmann  ver¬langte das Wort zur Geschäftsordnung. Der Präsident er¬klärte aber, er habe kein Recht, zur Geschäftsordnung zusprechen, weil er aus der Sitzung ausgewiesen sei, und for¬dere die Nationalsozialisten nochmals auf, den Saal zu ver¬lassen, wobei erneuter Lärm und stürmische Zurufe der
Nationalsozialisten einsetzten. Da sich der Präsident beidem Lärm nicht mehr verständlich machen konnte, erklärteer die Sitzung neuerdings für unterbrochen. Die National¬sozialisten blieben wiederum im Saal . Die meisten vonihnen hatten inzwischen die bürgerliche Kleidung angelegt.
Während die übrigen Abgeordneten den Ausgängen zu¬strebten, riefen die Nationalsozialisten den Abgeordneten derBayerischen Volkspartei Schmährufe nach.

Bayerisches Uniformverbotbis 30. September
München. 17. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: DerReichspräsident ist bei der Aufhebung des bisherigen Uni-formvevbots von der Erwartung ausgegangen , daß derpolitische Meinungskampf in Deutschland sich künftig inruhigeren Formen abspielen werde und daß Gewalttätig¬keiten unterbleiben . Die bayerische Staatsregierung konntediese Erwartung von vornherein nicht teilen. Sie wollteaber zunächst die Entwicklung ab-warten und sich nur Vor¬behalten, zur Vermeidung von Ausschreitungen beschrän¬kende Vorschriften über das Uniformtragen für bestimmteAnlässe ins Auge zu fassen. Die heutigen empörenden Vor¬gänge im Landtage, die sich unmittelbar gegen den Fort¬bestand der verfassungsmäßigen Einrichtungen und dasVerfassungsleben in Bayern richten, zwingen aber die

Staatsregierung , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mittelndis Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung imLande zu gewährleisten. Sie hat sich deshalb entschlossen,ans Grund des Landespolizeirechkes das Tragen von Parkei-vniformen bis zum 30. September ds. 2s kür das ganzeLand Bayern zu verbieten.

Das Reich wartet ab
Berlin, 17. Juni . Angesichts der Erklärung der baye¬

rischen Regierung, trotz der gestrigen Reichsnokverordnungfür das Tragen von Uniformen bei bestimmten Anlässennoch besondere polizeiliche Vorschriften zu erlassen, und desVorgehens der badischen Regierung , die ein allgemeinesUniformverbot ausgesprochen hat , wird die Reichsrsgie-lrung Mnächst gLnatu prüfen , auf Grund welcher landes-rechtlichen Bestimmungen die beiden Länder ihre Anord¬nungen erlassen werden oder erlassen haben. Die Reichs¬

regierung werde von dem Ergebnis dieser Prüfung ihreweiteren Maßnahmen abhängig machen.
Protest der NSDAP , in Baden

Karlsruhe, 17. Juni . Der nationalsozialistische„Führer"schreibt zu dem Uniformverbot in Baden , damit sei derKampf zwischen Baden und dem Reiche in ein neues
Stadium  getreten . Ein Zu st and völliger Rechts-Unsicherheit  kennzeichne die neue Lage. Das Blattbringt einen scharfen Artikel des nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordnetcn Rupp , der von einer „Fronde gegendas Reich und gegen Gesetze" spricht. Nupp hat an den
Reichsinnenminister ein Prolestkelegramm gerichtet. in demer das sofortige Einschreiten des Reiches verlangt.

Die Neuerrichtung der SA.
Ein Erlaß Hitlers

München, 17. Juni . Im Völkischen Beobachter wird anerster Stelle heute ein Erlaß Hitlers veröffentlicht, in demdieser die Neuerrichtung der SA . anordnet und mit der
Durchführung Len Chef des Stabes , Rohm,  beauftragt.Auch die Gruppenführer der SA . werden vorläufig in ihrenDienststellen und Dienstbereichen wieder ernannt . Die SS.wird durch den Reichs-führer H. Himmler  neu ausgestellt.Die gesamten organisatorischen Anordnungen der früherenSA . gelten zunächst als AUhalt. Sie werden in Kürze neuerlassen. Die weiteren Ausführungsbestiminungen erläßtder Chef des Stabes.

Drei Bedingungen an Frankreich
Erklärungen des Reichswehrministers

Paris . 17. Juni . Reichswehrministerv. Schleichererklärte einem französischen Pressevertreter , daß er nichtdaran denke, die Diktatur im Reich zu erstreben. Eine Dik¬tatur , die sich ausschließlichaus die bewaffnete Macht stütze,sei zum sicheren Mißerfolg verurteilt . Sie wäre nur mög¬lich unter einer Bedingung : Die gesamte Volksmasse müssesie wünschen. Das sei aber in Deutschland nicht der Fall.Der Reichswehvminister wandte sich dann energisch gegendie Gerüchte von Rücktritksabsichisntzindenburgs zugunstendes Kronprinzen. Niemand Lenke an eine solche Lösung.Eine Regentschaft in Deutschland sei vollkommen ausge¬schlossen. lieber die französisch-deutschen Beziehungen sollGeneral v. Schleicher gesagt haben: „Gerade die nationalenParteien in Deutschland wünschen aufrichtig eine Zusammen¬arbeit mit Frankreich. Wir sind bereit, jedes wirtschaftlicheAbkommen zu treffen, Las Frankreich wünscht." Allerdingssei die deutsch-französische Zusammenarbeit an drei Bedin¬gungen geknüpft: Frankreich müsse Deutschland von derLchuldlüge befreien, die Tribntzahlungen müßten beendetund die Ungleichheit der Rüstungen zwischen den beidenLändern müßte aufgehoben werden.
Von zuständiger Berliner Stelle wird zu dieser Erklä¬rung gesagt, daß der Reichswehrminister sich nur zweiMinuten mit dem französischen Journalisten unterhaltenhabe. Zurzeit sei es nicht möglich, nachzuprüsen, ob diefranzösische Presse die Aeußerungen des Ministers richtigwiedergegeben habe.

Das unruhige Chile
Gegenrevolution siegreich

Neuyork, 17. Juni . Nach amerikanischen Bläkkermeldun-gen aus Santiago  ist dort am Donnerstag abend eine
Gegenrevolution ausgebrochen. Der Aufstand begann, alseine Ossiziersabordnung den Regierungspalast betrat , umden Regierungschef Grove zu sprechen. Grove hatte das
Regierungsgebäude bereits vorher mit Maschinengewehr¬abteilungen , Kavallerie und Infanterie besetzen lassen. AlsInfanterie aus San Bernardo in Santiago eintraf , kames zu den ersten blutigen Zusammenstößen. Gegen Mitter¬nacht machte die Stadt den Eindruck eines Kampffeldes.
Maschinengewehrgeknatter versetzte die Bevölkerung ingroße Aufregung , zahlreiche Leuchtkugeln wurden abge¬schossen. Truppen aus Nord - und Südchile sind im An¬marsch. Der Hauptangriff auf die Stadt wird aus Süden
erwartet . Es heißt, daß Teile der Garnison von Santiagozu den Revolutionären übergegangen seien. Die direkte
Nachrichtenübermittlung ist unterbrochen. Weitere Mel¬dungen kommen nur noch telephonisch über Buenos Aires.Nach einer dieser Meldungen ist Junta mit Grovean der Spitze bereits zurückgetreten,  womitder Sieg der Gegenrevolution feststeht.

Es ist bereits eine neue Regierung gebildet worden,
angeblich unter der Führung eines hohen Marine¬

offiziers.
Ihr gehören an : Davila , Major , Merino Benitez , derfrühere Chef des Heeresslugwesens, Georg Alessandri, derSohn des früheren Präsidenten , und Admiral Jouanns.Die bishrigen Junt -amitgliedsr wurden unter scharfer Be¬wachung an die argentinische Grenze abgeschoben.

Mürttembera
Stuttgart , 17. Juni 1932.

Dr. Brüning spricht in Stuttgart und Gmünd. Wie die
„Remszeitung " erfährt , wird Reichskanzler a. D. Dr. Brü¬ning auf seiner Wahlreise durch Süddeutschland in Würt¬temberg Stuttgart und Gmünd besuchen. In beiden Städtenspricht er am Abend des 19. Juli . Für Baden ist Karls¬ruhe, für Bayern München als Vortragsart vorgesehen.

Ausländische Waren in der Ausstellung Wohnbedars.Dis NationalsozialistischeLandtagsfraktion hat in einer Klei¬nen Anfrage gesagt, daß in der Werkbundciusstellung„Wohnbedars" Waren ausländischer Firmen in großem Um¬fang ausgestellt wären . Dazu schreibt uns die Äusstellungs-leitung , daß nur fünf Prozent , und zwar österreichische Er¬
zeugnisse vertreten wären ; 95 Prozent sind Erzeugnisse deut¬scher Firmen.

Ein Seidenbaulehrkurs in Württemberg . Die Württ.
Landwirtschaftskammer veranstaltet am Montag , 4. Juli,einen eintägigen praktisch-theoretischen Seidenbaulehrkursin der Seidenbauzentrale in Sindelfingen . Beginn des Kur¬ses vormittags 8.15 Uhr. Interessenten wollen sich unterBeifügung einer Anmeldegebühr in Höhe von einer Reichs¬mark bis spätestens 27. Juni d. I . bei der Württ . Lcmd-
wirtschastskammer, Tierzuchtabteilung, Stuttgart , Marien-straße 33, melden. Eine besondere Kursgebühr wird nichterhoben.

Samstag , den 18. Juni 1932.

26 Juni , trifft der von den Schweizer Bundesbahnen aus-gefuhrte Sonderzug aus Zürich in Stuttgart ein, der neben
sonstigen Schweizer Besuchern unserer Landeshauptstadtzahlreiche Mitglieder des schweizerischen Werkbundes hier¬her bringen wird, vor allem zum Besuch der Werkbund-Äusstellung „Wohnbedars"

Ludwigsburg , 17. Juni . Erfolg eines hiesigen
Architekten.  Bei dem großen Wettbewerb für das
deutsche Reichsehrenmal kam die Arbeit des hiesigen Archi¬tekten Otto Sichert  unter 2500 eingereichten Arbeiten indie engere Wahl . Der Grundgedanke dieser Arbeit war,Erde zu holen von den verschiedenen Kriegsschauplätzen, sieauf einem größeren Feld auszuschütten und mit einem wert¬vollen Bronzegitter zu umgeben; aus dieser Erde herauswächst ein Mahnstein mit dem Hinweis , daß auf dreierErde gekämpft, geblutet und gestorben wurde.

Geisingen, OA. Ludwigsburg , 17. Juni . TödlicherSturz.  Gestern nachmittag wurde der 75jährige MaurerWilhelm Fröhlich, der trotz seines hohen Alters noch ver¬hältnismäßig rüstig war , mit einem schweren Schädelbruchtot auf der Tenne gefunden. Offenbar hat der alte Mann,als er von dem drei Meter hohen Futterboden auf die Lei¬ter übersteigen wollte, eine Sprosse verfehlt, so daß er aufden Tennenboden stürzte.
Lauchheim OA. Ellwangen , 17. Juni . Vom Mühl¬werk ersaßt.  Um die Mittagsstunde beschäftigte sich der58jährige Kunstmühlenbesitzer Jgnax Pfitzer  mit Oel-en-des Mühlenwerks , als es sich plötzlich selbsttätig in Bewe¬gung setzte, den Ahnungslosen erfaßte und tödlich verletzte.
Reutlingen , 17. Juni . 19 v. H. Umlage . — Die

letzten Reserven aufgebraucht.  Der Gemeinde-rat verabschiedete den städtischen Etat für 1932. Die Ein¬nahmen betragen 2847 400 und cke Ausgaben 4 562 400Reichsmark. Zur Deckung des Abmangels von 2 015 000Reichsmark wurde wie im Vorjahr die Erhebung einer Um¬lage von 19 v. H. beschlossen. Trotzdem der Etat die letztenReserven aufgezehrt -hat, bleibt immer noch ein ungedeckt rAbmangel von 225 000 RM . übrig , der zunächst nicht g -deckt werden kann.
Reutlingen , 17. 3uni . Fau st-F estspiele im Reut-

linger Naturtheater.  Das Reutlinger Natur¬theater , durch seine „Lohengrin"-Aufführungen bekanntgeworden, beginnt am nächsten Sonntag mit seinen Faust-cmfführungen-
Tübingen , 17. Juni . 20 Prozent Umlage.  DerHaushaltplan wurde vom Gemeinderat endgültig verab¬schiedet unter unveränderter Annahme der Anträge von

Oberbürgermeister Schees. Die Summe der Ausgaben be¬trägt 2 379 000 Mk., die der Einnahmen 1 509 090 Mk., so¬nach Abmangel 870 000 Mk. Der Haushaltplan ist voll¬
ständig ausgeglichen. Die Gemeindeumlage, die in der bis¬herigen Höhe von 20 Prozent erhoben wird , bringt 540 000Mark . Der Rest wurde durch Heranziehung anderer städti¬
scher Mittel (Restvorbehalte usw.) gedeckt mit 330 000 Mk.

Gönmngen OA. Tübingen , 17. Juni . Dreijähriger
Steuernachlaß für die Nebenbahn Reutlin¬gen —Gönn in gen.  Der Eemeindsrat Eönningen be¬schloß, in Sachen der Stützung der Nebenbahn Reutlingen-—Gönningen in den Jahren 1931—32, 1933 und 1934 dieanfallenden Steuern der Bahn nachzulassen, um einen Wci-terbetrieb der Bahn zu ermöglichen. Die Gemeinde ver¬langt unter Hinweis auf die in dem Erlaß des Wirtschasts-ministeriums seitens der Vertreter der Württ . NebenbahnenAG. gegebenen Zusage, daß sofort in Verhandlungen be¬
züglich der Tarifsenkungen eingetreten wird.

Ahlngey OA . Göppingen, 17. 3uni. Zwanzig Be¬werber um die Bürgermei st er stelle.  Durch denvor kurzem erfolgten Tod von Bürgermeister Arnold hatdie Gemeinde Uhingen den Posten zur Neubesetzung aus-geschrieben. Für die auf 3. 3uli ds. 3s . vorgesehene' Wahlsind bis jetzt zwanzig Bewerbungen eingegangen. Borwie¬gend handelt es sich um Mürttemberger , die bisher im Ver¬
waltungsdienst tätig gewesen sind. Aus der engeren Um¬gebung Uhingens haben sich der auf dem dortigen Rathaustätige Obersekretär Wieland , sowie der derzeitige Bürger¬meister Käß aus Albershausen gemeldet-

Rottweil, 17. Juni . Unterschlagung.  Der Haus¬verwalter der hiesigen Oberrealschule hat sich beim Ein¬zug der Schulgelder Unregelmäßigkeiten zuschulden kommenlassen. Die Unterschlagungen, die schon auf längere Zeitzuruckgehen, belaufen sich auf etwa 2400 Mk. Näheres wirddie Untersuchung ergeben.
Ulm, 17. Juni . Die Elektrifizierung derBahnlinie Ulm — Stuttgart.  Die Betonfunda¬mente der neuen Umspannwerke in Neu-Ulm an der Gabe¬

lung der Linien Augsburg und Kempten und bei Plochingensind beinahe fertiggestellt. Während das Umspannwerk
Pasing bei München gegen Witterungseinflüsse geschützt ist,werden diese beiden Werke aus finanziellen Gründen als
Freiluftanlagen ausgeführt . Dem Sparprogramm fiel be¬
kanntlich auch das ursprünglich vorgesehene UmspannwerkAugsburg zum Opfer, so daß jetzt auf der Strecke vonPasing bis Neu-Ulm (140 Km.) die Leitung nirgends neu
gespeist werden kann. Auch die Bahnstrom -Fernleitungnähert sich immer mehr ihrer Fertigstellung.

Heidenheim, 17. Juni . Götz von Berlichingen im
Heidenheimer Naturtheater.  Die Volkskunst¬vereinigung Heidenheim, die Trägerin der HeidenheimerVolksschauspiele, beginnt am Sonntag , 19. Juni , mit den
Aufführungen von Goethes „Götz von Berlichingen" im Hei¬denheimer Naturtheater . Insgesamt wirken wieder 400 Per¬sonen mit, welche sich völlig uneigennützig in den Dienst deridealen Sache stellen. Die Zuschauer finden beste Unter¬kunft in der gedeckten 2500 Personen fassenden Zuschauer-Halle, welche für den ersten Spielsonntag am 19. Juni in
Anbetracht der niederen Preise schon nahezu ausverkauft ist,so daß Kartenvorbestellungen jedem Besucher dringend emp¬fohlen werden.

Vom Ries , 17. Juni . Vom Mitreisenden Kol¬
legen ausgeraubt und schwer verletzt.  Der38 I . a. Schlosser Wilhelm Dittmann  von Berlin wurde
bei Rain von dem 22 I . a. Dienstknecht Ernst Auktoraus Oettingen, der sich mit Dittmann aus der Wanderungbefand, von rückwärts überfallen und mit einem dicken
Eichenstock zu Boden geschlagen. Dann raubte er dem
Schwerverletzten, der bewußtlos am Boden lag, die Bar¬schaft von 10 Mk., obwohl ihm Dittmann in einer Wirt¬schaft Bier und Zigaretten bezahlt hatte . Der Täter , dermit dem Ueberfallenen mittags von der Herberge in Rain
zusammen weggegangen war , ist flüchtig gegangen.
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Leukklrch, 17. Juni . Konkurs des Bank-
tzeschäfts Büßl und Fischer . In der Gläubiger-
versammlung des Bankgeschäftes Bühl und Fischer, er¬stattete der Konkursverwalter Obersekretär Nagel Berich!
über die Entstehung der Zahlungsunähigkeit des Bank¬
geschäfts, die Lage des Verfahrens und die zu erwartende
Befriedigungsmöglichkeit. Der Konkursverwalter stellteeine Verteilungsquote von 15 Prozent in Aussicht, vor¬
ausgesetzt, daß die Grundstücke zum angesehten Wert ver¬kauft werden können und die vielen bei den Großbanken
bestehenden Wechselverpflichtungen der Firma erfüllt wer¬den. Da von den Krediten noch nicht alle anaemeldet sind,wurde ein neuer Termin zur Prüfung solcher Ansprücheauf Mitte Oktober festgesetzt.

Die S .A. wieder in Uniform
halb Nagold war

Zur Feier der Aufhebung des S .-A.-Verbotes trat dersturm Nagold  gestern Abend zum ersten Appell imBraunhemd  an . Der vertraute, lange vermißte Anblick derbraunen Scharen hatte zahlreiche Freunde der NSDAP , aufdie Insel gelockt, so daß das umfriedete Grundstück, auf dem derAppell stattsinden mußte, von einer großen Volksmenge umlagertwar. Stolz flatterte von 15 Meter hohem Mast eine riesige Haten-kreuzflagge. Nach den feierlichen Klängen von „Preußens Gloria¬übergab der Sturmbannführer die alte kampferprobte Sturm¬sahne, die älteste Sturmfahne des Standartenbereiches, die dasVerbot gut überstanden hat, zu treuen Händen an die SA . undwies daraus hin, daß die geschästssührenden schwarzen Regierun¬gen einiger süddeutscher Staaten , die längst nicht mehr vom Ver¬trauen unseres Volkes getragen sind, den Willen der Reichs¬

auf den Beinen.
regierung und des Reichspräsidenten zu sabotieren versuchen,indem sic das Marschverbot in verfassungswidriger Willkür auf¬
recht erhalten. Nach dem Gesang des Horst Wessel-Liedes ergriffder Ortsgruppenleiter das Wort, um in kurzer Ansprache aufdie Bedeutung des Tages hinzuweisen. Im Braunhemd werdeder größte politische Kampf eröffnet, den das deutsche Volkje erlebt hatte und die Entscheidungsschlachtwerde auch derNSDAP , den entscheidendenSieg bringen. Was in Oldenburg,
Meckler bürg und schon längst in Stadt und Bezirk Nagold Wahr¬heit geworden sei, müsse im ganzen Reich zur Tatsache werden:daß die Mehrheit des deutschen Volkes hinter der blutrotenFahne des deutschen Sozialismus mit dem schwarzen Wendekreuzim weiße» Felde marschiere!

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. Juni 1932.

Nichts Unmögliches hoffen und doch dem Leben
genug sein ! Goethe.

Meisterprüfung.
Bei der Handwerkskammer Stuttgart hat HermannMahle  von hier die Meisterprüfung als Graveur mit gutem-Erfolg abgelegt.

Tonfilm-Theater
„Ein Auto und kein Geld".

Der Marchese dela Sara soll durchaus Mary Kersten , dieTochter eines reichen Kommerzienrats , heiraten , weil er sich imDunkeln in ihr Hotelzimmer verirrt hat . So will es der Papaund verfolgt den Schwiegersohn in spe von Ort zu Ort . Bis derMarchese endlich beschließt, dem Unerbittlichen einen Streich,zu spielen . Er stellt sich dem glücklichen, aber bettelarmen Lot-tcriegewinner des von ihm gestifteten Autos , dem arbeitslosen
Auslaaendekorateur Peter Knopf , als Chauffeur zur Verfügung. . . das gehöre angeblich zu den Verlosungsbedingungen . . .fährt ihn , den neugebackenen Wagenbesitzer, zum Hotel , in demMary und ihr Vater adgestiegen sind und trägt seinen Herrnals Marchese ins Fremdenbuch ein . Während Peter , mit Kre¬diten überhäuft , den noblen Herrn spielt , lernt der echteMarchese in seiner Rolle als Chauffeur Mary kennenund lieben . . . und sie ihn auch . . . ahnungslos . . . dennes war damals ja . . . dunkel ! Alles nimmt schließlich einglückliches Ende . Der Marchese kriegt seine Mary . . . befreitsein armes Opfer aus den Klauen der Gläubiger und gibt Pe¬ter noch einen gehörigen Batzen dazu . Peter kann nun seinekleine Mimi heiraten , die ihn schon für sich verloren glaubte.Eine äußerst vergnügliche Sache, die auch Griesgrämige auf-hcitert.

Schwarzwaldoerein
Aus die heute Abend 8 )4 Uhr in der „Lind  e" stattfindende

Hauptversammlung,  der sich ein gemütlicher Abend an-.schlietzr, sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

Wettere Gülkigkeik des '.Serboks von Versammlungen unter
freiem Himmel

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zur Vermeidungvon Zweifeln wird darauf hingewiesen, daß das auf Art.123 Abs. 2 der Reichsverfassung gestütztes Verbot von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel (Verordnung des Innen¬
ministeriums vom 30. Mürz 1932, Staatsanzeiger Nr . 73)von der neuen Verordnung des Reichspräsidenten gegen
politische Ausschreitungen nicht berührt wird.

Jselshauscu, 17. Juni . Austritt.  Infolge der Wahl zum
Bürgermeister von Eündringen verläßt heute SchlichtmeisterMatthias Wehrstein  nach mehr als 33jähriger treuer Pflicht¬erfüllung seine Stellung hei den vereinigten DeckenfabrikenCalw AE ., Nagold . Aus diesem Anlaß versammelten sich Direk¬tion , Angestellte und Arbeiter an seiner festlich geschmückten Ar¬beitsstätte , sprachen ihm ihre Anerkenung für treu geleisteteDienste aus ehrten ihn durch Spenden.

Neusten OA. Herrenberg, 18. Juni . Unglücksfall  —Hinter einem schwerbeladenen Heuwagen des inneren
Müllers fuhr mit seinen beiden Ochsen der Landwirt StefanHaupt, (Kirchenhaupt genannt ) . Plötzlich drängten die Ochsenrechts vor . Haupt wollte sie halten,wurde aber von den Ochsen gegendas Hintere Rad des vor ihm fahrenden Heuwagens gedrücktund kam mit den Füßen in die Speichen dieses Rades , wurde
hochgezogen und zwischen Wagenleiter , Wagenrad und „Liese!"geklemmt. Zum Glück konnte der Wagen sofort zum Stehen ge¬bracht und Haupt aus seiner schrecklichen Lage befreit werden.Er wurde sofort in die chirurgische Klinik nach Tübingen ge¬bracht, wo ihm ein Gipsoerband angelegt wurde.

Neuenbürg, 18. Juni . Auszeichnung — Ernennung.Am Schluß der vor einigen Tagen abgehaltenen Hebung derhiesigen Freiw . Feuerwehr konnten Bürgermeister Knödel und
Kommandant Stadtbaumeister Jetter unter Worten des Dankesund der Anerkennung für 25jährige Dienstzeit bei der Feuer¬wehr das Verdienstehrenzeichen nebst einem Diplom an GustavKnüller,,  Elektromeister , Wilhelm Neuhäuser  Fabrik-arheiter und Max Wagner,  Metzger und Wirt , überreichen.— Gegenrechner Schumacher  von der hiesigen Oberamts¬sparkasse ist zum Leiter der Oberamtssparkasse Vaihingena. Enz gewählt worden . Die Wahl bedarf noch der Bestätigungder Aufsichtsbehörde.

Calmbach OA. Neuenbürg, 17. Juni. SelbstmorL-
versuch eines  P o liz  e i w a ch tm  e i ste r s. Am Don¬
nerstag mittag schoß sich ein Wachtmeister der hiesigen Orts¬
polizei in seiner Wohnung eine Kugel in den Kopf. Erwürbe sofort in das Bezirkskrankenhaus Neuenbürg einge¬liefert. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. Er ist Fa¬
milienvater mit zwei Kindern . Der Grund zur Tat ist nochunbekannt.

Sportvorschau
Handball

Zum letzten Freundschaftsspiel vor der Sommersperreempfängt der T. V. Nagold die 1. und Jugend -Mannschaft vomTV . Hirsau . Derselbe konnte sich in den letzten Verbandsspielenvor Altensteig und Nagold an die zweite Stelle setzen und wirdauch morgen alles dransetzen, um den Sieg mit nach Hause zunehmen , was aber andererseits die hiesigen Spieler nach Mög¬lichkeit verhindern werden . — Durch Entgegenkommen des Sport¬vereins werden die Spiele auf dessen Platz an der Calwerstraße
ausgetragen.

Letzte Nachrichten
Reichsbannerführer beim Reichsinnenminister.

Berlin , 18. Juni . Die Bundessührer des Reichsbanners, Höl¬
termann, Lemmer und Ferl , haben in einer Unterredung mit
dem Neichsminister des Innern , v. Gayl, die Fragen erörtert,
die sich aus der Aufhebung des Unisormverbotes ergaben. Von
der Leitung des Reichsbanners wurde vorgeschlagen, die Not¬
verordnung, soweit sie das llniformverbot aushebt, bis zum
31. Juli , dem Wahltage , wenigstens zu suspendieren. — Dieser
Vorschlag wurde, wie die „Vossische Zeitung" schreibt, gemacht,
weil dadurch die Verbände gleichmäßig betroffen werde« und
das llniformverbot keineswegs als eine Ausnahme gegen die
SA .-Verbände angesehen werden kann.

„Graf Zeppelin" nach Holland gestartet.
Friedrichshafen, 18. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"ist heute srüh um 1.ÜS llhr zu seiner Fahrt nach Holland gestar¬tet. llm 8 llhr früh ist eine Landung in Twente (Holland) vor¬gesehen. Hieran soll sich eine Rundfahrt über Osnabrück, Bremen,Hamburg, die Westfriesischen Inseln anschließcn. Vorgesehen isteine zweite Landung um K Uhr abends in Rotterdam«!.

6 Jahre schweren Kerkers, für Matuschka.
Wien, 17. Juni . Der Schöffensenat hat Matuschka wegen

öffentlicher Gewaltätigkeit zu 8 Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt . x

23 Leichen von „Cymbeline" geborgen.
Montreal , 17. Juni . Von dem Tankschiff „Cymbeline" sindbis jetzt 23 Leichen geborgen worden. Unter den Toten befindetsich der Führer der Feuerwehr und drei Feuerwehrleute , dievon der zweiten Explosion bei ihrer Löscharbeit überrascht wur¬den.

Großfeuer in einem Dorf
Ludwigslusi, 17. Juni . Ein Großfeuer zerstörte in der

Ortschaft Lüblow  in Mecklenburg innerhalb einer Stunde
22 Wohn - und Wirtschaftsgebäude.  Sehr viele
Schweine sind verbrannt, ebenso der größte Teil des häus¬
lichen Mobiliars und zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen.
Die Löscharbeiten waren durch Wassermangel sehr erschwert.

Feuer in einer Hamburger Zigarettenfabrik
Hamburg, 17. Juni . Am Heußweg im Stadttteil Eims¬

büttel brach in der Zigarettenfabrik von Caselli  heutenacht ein Feuer aus , durch das der größte Teil des Be¬
triebs vernichtet wurde.  Zur Bekämpfung rückten
vier Züge der Hamburger Feuerwehr aus , jedoch hattendie Flammen schon so viel vernichtet, daß man zur Ein¬
dämmung des Feuers nur noch vier Rohre anwandte.Die Wehren konnten nach Mitternacht wieder abrücken. Der
Sachschaden soll recht erheblich sein.

Eine Köpenickiade in Mönchberg

Aus aller Welt
BlEge Eifersuchtstragödiein Wanne. Die 16jährigeAnna Seipel  wurde von dem 25 Jahre alten Erwerbs¬

losen Grasperik  aus Eifersucht durch zwei Schüsse
getötet.  Grasperik brachte sich dann zwei lebensgefähr¬liche Schußverletzungen bei.

Politische Zusammenstöße in Wanne-Eickel. In den
Abendstunden kam es zwischen größeren Trupps von Kom¬
munisten und Nationalsozialisten  zu schweren
Zusammenstößen. Es fielen Schüsse. Ein Nationalsozialistwurde durch einen Messerstich  schwer verletzt. Dreiweitere Personen wurden leicht verletzt. Bisher wurdensechs an den Schlägereien beteiligte Personen von derPolizei zwcMgsgestellt.

Schwerer Anfall beim Heneinfahren. — Sechs Schwer¬verletzte. Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nach¬mittag aus der Chaussee  zwischen Attisch au und
Neustädte ! bei Neusalz.  An einem vollbeladenen
Heuwagsn brach plötzlich eine Achse, scdciß der Wagenumstürzte. Während der Kutscher noch gerade abspringenkonnte, stürzten 5 Frauen und ein Kind, die auf demWagen saßen, aus die Straße und unglücklicherweise geradeauf einen Steinhaufen . Alle sechs Personentru-gen schwere Verletzungen davon.

WurkkembemiWe Landeskheaker
Großes Haus . 19. Juni . Ring -Sondermiete . Der Ringdes Nibelungen : Götterdämmerung (5.30—10.30). — 21. B .V B:Der Barbier von Sevilla (8—10.30). — 22. Hauptmiete F27:

Hcstna (8—11). — 23. B27 : Zar und Zimmermann/o Mona Lisa (Oper von Mar v. Scbillings)(8—10.45). — 25. Auswärtigen -Miete 1. Abt. 13. Vorstellung:D,e s-yone Helena (7—10). — 26. St .V.B. 6. Jugendvorstellunq:Undme (Z—5.45). — 26. Die Czardassürstin (8—10.45). —28. C28 : Zar und Zimmermann (8- 10.45). — 29. St .V.B. 73:Die Macht des Schicksals (8 b. n. 10.45).
Kleines Haus.  19 . Juni . 1. Gastspiel Kabarett derKomiker Berlin (8- 10.30). — 20. 2. Gastspiel Kabarett der Komi¬

ker Berlin (8—10.30). — 21. Hauptmiete C27 : Caramba (Operettemit Hindernissen) (8- 10.30). — 22. St .V.B. 71: MademoiselleDocteur (8—10.15). — 23. A27 : Die portugalesische Schlacht(8—10.45). — 24. St .V.B . 72: Der 18. Oktober (8 b. n. 9.45). —25. E29 : Alt-Heidelberg (Zum 70. Geburtstag von WilhelmMeyer-Förster) (8—10.45). — 26. Der 18. Oktober (Zum 25. Mal)(8—9.45). — 27. B28 : Alt-Heidelberg (8—10.45). — 28. D 28:Die portugalesischeSchlacht (8—10.45). — 29. F28 : Der Arzt amScheideweg (8 b. n. 10.45).
In Tübingen.  27 . Juni : Orchester-Konzert (8—10).Samstag , 18. Juni , im Großen Haus in Auswärtigen -Miete2. Abtlg. 12. Vorstellung: Die schöne Helena. Beginn 7 Uhr.Im Kleinen Haus außer Miete : Der Arzt am Scheideweg Be¬ginn 8 Uhr. ^
Das Kabarett der Komiker Berlin , das am Sonntag , den 19.,und Montag , den 20. Juni , im Kleinen Haus gastiert bringtein Programm , das u. a. Einakter von Molnar und Awertschenkound Chansons und Szenen von Erich Kästner, Walter Mehringu. a. umfaßt . "

Sonntag , IS. Jnnr:
6.15: Hamburger Hafenkonzert . 8.88: Eymnastik . 8.38—8.15: Chorgesang.8.18: Konzerlstunde . 18.18: Katholische Morgenfeier . 11.38: Bach-Kantate.12.18: Konzert . 18.88: Kleines Kapitel der Zeit . 18.15: Schallplatten . 14.88:Bunte Stunde . 14.88: Was muß der Landwirt über den milchwirtschaft-lichcn Zusammenschluß gcinitß K 38 des Neichsmilchgesetzes wissen ? 15.80:

Jugendstunde . 18.08: Konzert . 18.88: Autorcnstunde : Hanns Nüchtern.18-38: Vortrag : „ Die Erholungsreise des geistigen Arbeiters . ErprobteVorschläge eines Laien ." 18.45: Sportbericht . 18.88: Madrigals und Volks¬lieder . 18.88: Am Mäuseturm in Bingen . 28.88: Der tapsere Soldat(Operette von Oscar Straus ). 22.88: Aus Konstanz : 24. Internationale
Bodensecregatta . 22.28: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.48—24.88:Tanzmusik.

Montag , 28. Juni:
6.88: Zeitangabe , ' Wetterbericht . 7.88: Wetterbericht . 7.85—8.88: Konzert.18.88: Deutsche Jägcrwcisen . 18.28: Violin -Sonatcn . 11.88: Zeitangabe , Wet¬terbericht , Nachrichten. 12.88: Schallplatten . 12.58: Zeitangabe , Wetterbericht,Nachrichten. 13.88: Konzert . 18.55: Nachrichten. 14.88—14.15: Funkwerbungs-konzert . 14.38: Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.88—15.38: Eng-lischer Sprachunterricht für Anfänger . 16.88: Bortrag : Die ungarische Volks¬

kunst. 16.38: Briefmarkenstunde für die Jugend . 17.88: Konzert . 18.15:
Zeitangabe , Wetterbericht . 18.25: Vortrag : „Die äußere Erscheinung desMenschen früherer Jahrhunderte " I . 18.58: Englischer Sprachunterricht . 18.15:Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 19.68 : Konzert . 28.48:Der saturnische Liebhaber (Tragikomödie ). 21.58: Volkslieder . 22.28: Zeit-angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.48: Schachfunk. 23.15: Vom Kniebis:Sonnwendfeier.

Dem „Gäuboten " entnehmen wir nachstehende Schil¬derung eines dreisten Vorfalls , den Landrat Dr . Batten¬
berg dortselbs! berichtet:

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag (11.—12. Juni1932) gegen 12 Uhr erschienen vor dem Hause des Schreiner¬meisters Ernst Rieth müller in Mönchberg  OA . Herren-Lerg 4 unbekannte , anscheinend uniformierte , jedenfalls abermit Stahlhelmen bekleidete Männer . Der Führer der Bande
gab sich als Leutnant vom 14. Bad . Infanterieregiment aus undbehauptete . Befehl zu haben , bei dem Wohnungsinhaber (der als
Kriegervereinsvorstand mit Wissen und Erlaubnis der Ortspoli¬zeibehörde 3 Gewehre und Platzpatronenmunition zum Zweck desSalutschießens bei Beerdigungen von Vereinsmitgliedern inVerwahrung hat ) eine Beschlagnahme von Waffen vorzunehmen.Das Vorgehen erfolge „aufgrund der letzten Notverordnung desReichspräsidenten ". Das Bürgermeisteramt wisse davon.

Auf die Weigerung des Wohnungsinhabers zu öffnen, drohteder angebliche „Leutnant " binnen einer Viertelstunde das Hausumzingeln und stürmen zu lassen. Es stünden ihm noch 2 )4 ZügeSoldaten zur Verfügung . Herr Riethmüller tat das einzig Rich¬tige — er ließ sich nicht verblüffen und erklärte dem „Leutnant " :Wenn die Sache mrt Wißen der Ortspolizei geschehe, gebe ernichts heraus , solange nicht der Bürgermeister oder der Polizei¬diener selbst dabei seien und ihm dies bestätigten . Im übrigensei er nicht allein zu Hause ! Inzwischen waren die Nachbarnmobil geworden und begaben sich alsbald mit dem Wohnungs¬
inhaber auf die Suche. Die 4 „Reichswehrsoldaten " hatten sich

ober inzwischen verflüchtigt . Man vermutet , daß sie über Kaybin Richtung Altingen geflohen sind.
Diese mysteriöse Angelegenheit verdient , in weitesten Krei¬sen der Umgebung bekannt zu werden . Entweder handelt es sichum einen schlechten Scherz oder — sehr viel wahrscheinlicher ! —um den Versuch gewisser Elemente sich auf bequeme Art inden Besitz von Waffen zu setzen. Im letzteren Falle besteht die

naheliegende Vermutung , daß ähnliche Versuche in der Hoff¬nung auf mehr Erfolg auch anderwärts unternommen werden.
Deshalb : Sich nicht ins Bockshorn jagen lassen ! Man brauchtgerade kein Gelehrter und kein besonders gesetzeskundiger Mannzu sein, um sich zu sagen, daß wegen ein paar alter Gewehrein einer kleinen abgelegenen Gemeinde nicht 2 )4 Züge Solda¬ten zu nachtschlafender Zeit eingesetzt werden . Mit etwas Ruheund kaltblütiger Ueberlegung , wie sie Herr Riethmüller bewies,wird man in derartigen Fällen stets bald „auf den Trappenkommen".

Zum anderen aber besteht natürlich ein dringendes öffent¬liches Interesse daran , die Urheber dieses Unfugs zu ermitteln.Es wird daher jedermann , der zur Ermittlung auch nur deseinen oder anderen Täters etwas beitragen kann, dringend ge¬beten , seine Beobachtungen — die auf Wunschvertraulich behandelt werden — dem Stationskommando Herren¬berg mitzuteilen . Für Mitteilungen , die zur Ueberführung einesTäters führen , wird , — vorbehaltlich der Zustimmung der zu¬ständigen Körperschaften und unter Ausschluß des Rechtswegs— eilte Belohnung bis zu 20 Mark in Aussicht gestellt.

LLL .Ev »r von Serlickingen ^ - ».„7im « siclenkeimsr kßslurlkes *« ?
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Reichsbankansweis vom 15. Juni 1932
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 18. Juni 1932 hat

sich in der zweiten Juniwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten uni 74,6 Mül.
aus 3456,8 Mill . RA . verringert An Reichsbanknolen und
Benienbankscheinen zusammen sind 77,5 Mill . NM . in die Kassen
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 74,0 Mill . auf 3815,4 Mill . RM ., der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 3,5 Mill . auf 400,8 Mill . RM.
verringert . Dementsprechendhaben sich die Bestände der Neicks-
bank an Rentenbankscheinen aus 26,3 Mill . RM . erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 380,4 Mill . eine Zunahme um 22,9
Millionen Reichsmark.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich
um 28,3 Mill . auf 958,2 Mill. RM . vermindert . Im einzelnen
haben die Goldbestände um 25,9 Mill . auf 822,5 Mill . RM . und
die Bestände au deckungsfähigen Devisen um 2,4 Mill . auf 135.7
Mill . RM . abgenommen. Der Verlust an Deckungsmitteln ist
zum größten Teil auf die bereits bekannte lOprozentige Rück¬
zahlung auf den Rediskontkredit der Deutschen Golddiskontbank
zurückz'uführen.

Die Deckung der Tkolen durch Gold und de-ckungsfähige Devisen
beträgt 25,1 gegen 25,4 Proz . in der Vorwoche.

Berliner pfundLurs , 17. Juni . 15.345 G-, 15.385 B.
Berliner Dollarkurs, 17. Juni . 4.209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 37.25.
Di. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.25.
Prlvaldiskoni 4,75 v. H. kurz und lang.
Würlr . Silberpreis , 17. Juni . Grundpreis 41.70 ^ 0. Kg.
Einigung im Ruhrbergbau . Die in der Lohn- und Mantel-

tarifstreit '.gkeit im Ruhrbergbau von Neichsarbeitsminister Schaf¬
fer persönlich geleiteten Verhandlungen halten das Ergebnis , daß
die Tarisvertragsparteien die <cm 30. Mai ü. I . gefällten Schieds¬
sprüche über den Manteltarifvertrag und Lohnvertrag nunmehr
angenommen und damit zum Vertrag erhoben haben.

Mannesman » durch Russenaufträge besser beschäftigt. Die
G.-B. der Mannesmannrührenwerke Düsseldorf genehmigte den
Abschluß 1931 sowie die Kapitalherabsetzung durch Einziehung von
5 000 400 ^ eigenen Stammaktien . Im ersten Vierteljahr 1932
sej die deutsche Rohstahlerzeugung wc^ -r von 38 aus 31 und

die Walzwerkserzeugukig von 39 aus Prozent der als Ver-
gleichsbasis gewählten Produktion von 1929 gesunken. Allerdings
habe die Gesellschaftvom April ab eine bessere Beschäftigung zu
verzeichnen und auch für die nächste Monate dürste diese Besse¬
rung infolge Russenaufträgen anhalten.

Zinkblechpreisermäßigung. Die Südd . Zinkblech-Händlerver-
einigung in Frankfurt a. M. hat am 15. Juni die Preise um
etwa 4,5 Proz . zurückgesetzt, nachdem am 1. Juni eine Erhöhung
um 2 Proz . vorgenommen worden war.

Neuer Russengold?ersand nach Deutschland. Die russische Staats¬
bank beabsichtigt nach Moskauer Meldungen . Anfang Juli einen
neuen Posten von ekr-a 2000 Kilo russiscben Golds an die Reichs¬
bank zu senden. Das wäre ein Goldposten Wert von über
5 M :ll. Mk.

Neueinskellungen. Das Württ . Portlandzementwerk in Lauffsn
a. N. hat in den letzten Tagen verschiedene Neueinstellungen
porgenommen. Anfangs nächster Woche soll der Betrieb wieder
voll ausgenommen werden. Man rechnet daher mit weiteren Ein¬
stellungen.

«

Stuttgarter Börse, 17. Juni . Die heutige Börse erossnete zu
etwas festeren Kursen. Im Verlauf wurde es schwächer. Schluß
ruhig. Am Rentenmarkt waren bei kleineren Umsätzen die Kurse
gehalten. Der Aktienmarkt war bei größeren Umsätzen uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Geselljchaft, Filiale Stuttgart.
Märkte

Viehpreise. Herrenberg : Trächtige Kühe 320—340, Milchkühe
340—400, Schaffkühe 330—340, Kalbinnen 360—450, Jungrinder
100—200. — Saulgau : Farren 110—252, Ochsen 155—535, Kühe
195—360, Kalbeln 120—370, Rinder und Jungvieh 70—200

Schweinepreise. VSnnigheim: Milchschweine 11—12, Läufer
26. — Cregiingen: Milchschweine 11—17.50. — Dischingen: Milch¬
schweine 15—18. — Gaildorf : Milchschweine 12—18. — Herren¬
berg: Milchschweine 15—40, Läufer 31—34. — Schömberg: Milch¬
schweine 10—16. — Schramberg: Milchschweine10—16. — Saul-
gan : Ferkel 16—18. — Winnenden: Milchschwsine 18—22

Lrgebns der Schweinezühlung vom 1. Juni 1932 in Württem¬
berg. Unter 8 Wochen alte Schweine (Ferkel) 134 445 (am 1. März
1932: 125 201), 8 Wochen bis 1- Jahr alte Schweine (Jung¬
schweine) 246 802 (281828), 11—1 Jahr alte Zuchteber 905 (954),
11—1 Jahr alte trächtige Zuchtsäue 9661 (5410), alle anderen
11—1 Jahr alte Zuchtsäue 5991 (5374), alle anderen H—1 Jahr
alten Sckweine 75 023 (91568). 1 Jahr alte und ältere Zuchteber

1546 (1-644), 1 Jahr alte und ältere trächtige Zuchtsäue 25 784!
(25 103), alle anderen 1 Jahr und älteren Zuchtsäue 16 04N
(15 331), alle anderen 1 Jahr und älteren Schweine 3407 (6640).
Gesamtbestand 519 112 (558 853).

Vom würlt . Holzmarkl. Die Holzverwertung schreitet un¬
gewöhnlich langsam voran . In kleinen und kleinsten Posten muß.
der an sich schon stark gedrosselte Einschlag unter langwierigem
Verhandlungen untergebracht werden. Nur der Drosselung des
Holzeinschlags ist es zu danken, daß bei der geringen Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes die Preise nicht noch weiter abgestürzt sind.)
Am Schnittholzmarkt sind, wie der Waldbote berichtet, für ein¬
zelne Sortimente leichte Preisbesserungen zu verzeichnen. Mau
wird daraus die Hoffnung schöpfen dürfen, daß im Lauf der Zeit
allmählich wieder mehr Ordnung in das völlig zerfahrene Schnitt¬
warengeschäft kommt. Soweit in den letzten Wochen Abschlüsse
in Nadelstammholz möglich waren , bewegten sich die Erlöse für
Fichten und Tannen bei gewöhnlicher Beschaffenheit und Abfuhr¬
lage: Im Schwarzwald , Mittel -, Nordost- und Unterland zwischen
40 und 45 Proz ., in Oberschwaben und Hohenzollern zwischen
32 und 38 Proz . der Landesgrundpreise. Für Papierholz haben
sich in Waldgebieten mit günstiger Absatzlage die Verkaufsmöglich¬
keiten in der Zwischenzeit etwas erweitert . Es wurden Ab¬
schlüsse bekannt auf der Grundlage von 40—43 Proz . der Landes¬
grundpreise. In den übrigen Holzarten waren die Umsätze un¬
bedeutend.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach einer
Zusammenstellung des Statist . Landesamts war am 15. Juni
1932 der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft,
der Tollwutverdacht in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft,
die Faulbrut der Bienen in 8 Oberämtcrri mit 8 Gemeinden und.
17 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 1 Oberamt mit l!
Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner traten auf die Räude!
der Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die
Schweineseuchein 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die
Kopfkrankheit der Pferde in 19 Oberänüern mit 27 Gemeinden
und 30 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der Pferde irr
29 Oberämtern mit 63 Gemeinden und 72 Gehöften.

Daß Wetter
Unter Hochdruckeinstußist für Sonntag und Montag vielfach

heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten

Amtliche Bekanntmachungen
Feldbereinigung!I Ebhausen 1628

Nachdem die Ausführungsarbeiten der Feldbe¬
reinigung in den Gewandten „Wendelgärten,
Noppennagold , am Monhardter Weg und Hau"
entsprechend gediehen sind, wird hiermit
Schlutztagfahrt auf Donnerstag , den 14. Juli 1332,
nachm. 2 Uhr auf das Rathaus in Ebhausen an¬
beraumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer
bezw . deren Vertreter und sämtliche berechtigte
Dritte mit dem Bemerken eingeladen , daß der Zu¬
teilungsplan samt Tabellen und Akten aus dem
Rathaus in Ebhausen zur Einsicht aufgelegt ist,
und daß etwaige Einwendungen in der Schluß¬
tagfahrt vorzubringen , spätere Einwendungen ge¬
gen den Zuteilungsplan , sowie gegen die Aus¬
führung der Feldbereinigung aber ausgeschlossen
sind. 1628

Nagold » den 17. Juni 1932.
Oberamt : Baitinger.

kinÄsllimg in Nie
MM . 8vMilroolirei
LllkavA Oktober 1932 rveräen bei äer Boliöeisebnl-
abtsilavg BlUvangsa Bolirsisebüier eingestellt.
Svverdiangisxss » «!»« sinä bis spätestens 8. cknli
1932 so äie Loürsiseklllsbtsilung 1-VeinKnrten ru
liebten. Dem Ossnob ist » » rein auskükilioker Bebens-
Irnik mit Osbnitsäntnm, Zugabe äer Leblllbilänng, äer
Oröüe okns Lebnbe gemessen vnä äer Lalwstation äss
äskreitigsn Vobnorts bswnkügsn. über
äie blinstsllllllg, ans äenen alles blLbere über äi« ^ » k-
» » I»»»«d «ai » 8« » 8«» v. ägl. srsiebtlicb ist, sinä
erdLitlieb:
lu 8tnttgg .rt : Lnk äen Dolireivmebsnnnä bei 6er»
Dolirsiäienststellen,
sonst : Leim Bürgermeisteramt, Beilgsmsinäsvorsteber,
Banchägerstationskommsnäo, staatl. l olirsismt lDolirei-
vmebe) nnä Oberamt.

Ragvlck, äen 15. ckuni 1932.
1626 Oderamt : Baitinger.

„Sani Drops sind ein ausgezeichnetes Mittel.
Ich hatte Darmträgheit und Verstopfung, alles
ist wie weggeblasen, fühle mich frisch und munter
wie nie zuvor.
Kurpackung RM . 2.75; NotpackungRM . 1.50.
zu haben in den Apotheken zu Nagold . Alten-

steig. Haiterbach, Wildberg.

Sämtliche für das polizeiliche Meldewesen
notwendigen

Formulare
der Meldeordnung
Wohnungsanmeldung , Fremdenbuch
für Gastwirte, Meldezettel , Herbergbuch
für Jugendherbergen , Aufnahmebuch für
Krankenanstalten

ferner die

Formulare der Giftordnung
Slstbuch , Erlaubnisscheine , Verzeich¬
nis der ausgestellte« Erlaubnisscheine,

I Gistscheiue
können bezogen werden durch die

BlllWikeiei8.B.3«stt,RWl!>

Nagold , 18 . Jum

Todes-Anzeige
Tieferschüttert machen wir Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

LsHirme liklire
gelb. Llttusler

am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr im
Alter von 65 Jahren nach schwerem mit
Geduld ertragenem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Otto Lehre
Beerdigung Sonntag mittag V-2

I
hre. W
Uhr. W

/oi 1s moäsrus

^ ^ ptlege
besorgt

NLUMO

MrsGtzWier
weißes , zumEinwikeln,
in Bogen per k§ 30

bei G . W . Iaiser.

Mitte nächster Woche
fahre ich nach Akkldllkg

Fracht kann noch beige¬
laden werden ,«gs

IMg , Telefon 219

Sonntag 1 Uhr
„Traube"

Beerdigung
Frau Kathr.
Lehre . Bitte

um zahlreiche Beteiligung.

mit äsr bskonotsn, mol-
ikemimäklg sckgpf eniesii-
imsnäöki leomms!aus?bo§-
pbop-öwiW mit binsgftsli
»aus blsusilbsi'.
Tcliwenkbakss, leicht ru
'lionäbgbsnäös Vollmllcb-
'basslo.
lblecbtsllö sukMnscb
imssslngvsmlckslt.
lvss Seftleds ist gegen
Lcbmutr unä LpülrvsM?
gescbütrt uoä bewirt eln
.selbsttätiges Oelbsä.
Alle sstgscblnsn sinä mit
llourenrsblök'susgeellstet.

»sie können vvobl mehr6slä für eins Isntlitogs Zusgeben,aber nie ÄH
«bessere gIs„s4ieIs"kgufsn.MeIs "ist in(ZualiM unä Preis mekreicst
stlsutsn Lle keine IsntiMgs, ebe8>'e äis neue.silisle'berichtigt Hades

. ^i 6 L6 ^ 6 rK 6 ^llMl 6 I 8 loM 68 W 6 I
NWts ÄntrjfugsnfsbiikOeuiscblenäs* über MD MkkHNgsnT

tisdsn in clsBi PÄetitzsselissssn

c/r sn L/ewSAE—

Lümtllcke Uuskstor-LireuZnisse ru staben de!:

»sns Wolll - um , Olsttsn.

- — 9
l8» ulb » » Vrsubv - dlssoltt 162

DlorKSU SovLtax,  äeu 19. ckuvi

«.WMklISll»
mit Siers « 88vli » i»k avsx-etübrt vou
äsr Noslkkaxslls  Lvok -DkorLbeiM

vo2v bökl. siulaäst Lbr . I -sltz.

Wildberg 1631
Anläßlich des Werbeturnens
findet morgen

großer Tanz
LNl Hlrlchlaal statt, wozu einladet

Familie Brenner.

6 u 1en Lesuck
lstrer Veranstaltungen erreicsten 8ie
clurcst eine TVnTkiZe im

Oesellsekatter

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Wohnhausneubau des Albert Seeger kn

Rohrdorf sind die Grab-, Beton -, Maurer-, Dachdecker,
Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, elektr.
Znstallaiious - und Schlosserarbeiten zu vergeben. Die
Unterlagen können am Donnerstag , den 23. Juni,
vormittags 7—12 Uhr bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden. Angebote sind bis Mittwoch, 29. Juni »,
nachm. 6 Uhr abzugeben. Zuschlag Vorbehalten.

E. I.
Nagold

Gut eingeor. neuesViesen-Hk«
kauft zum Tagespreis

Lahn L Lafsar
Ziehhandlung 1605
sel. 9 k Nagold.

U KsÄdSk«
zu Hochzeiten u. anderen
Festlichkeiten äußerst
praktisch  und billig:

'jM -VSMS8l,
lose und in 5 KZ-Rollen

!rkvv-8erv!e11 en
weiß gezackt

1000 St . ^ 4 .20

lervikltkn - lä ^ tiku
aus Papier , mit u. ohne
Druckknopsverschluß.

S. W . Zaiser, Nagold
Telef.29ÜIIII1IMI

5vaug. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , IS. Juni
(4. S . «. Dr.j

Vorm. 9.30 Uhr Predigt
Dtto), im Anschluß Kin-
ngottesdienst . 11 Uhr in

Der Architekt:
Gauß, Nagold, Zellerstr. 13.

nnkid. Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (f. Töchter) .

Abends 7.30 Uhr im
Vereinshaus Erbauungs-
stuude.

Freitag , 24. Juni.
(Feiertag Johannes der

Täufer) im Vereinshaus
abends 8 Uhr Feiertags¬
andacht.

Jselshausen
9.15 Uhr Christenlehre:

anschließendK. E. D.

Methodist.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
Sonntag , IS. Juni

Vorm. 9.30 Uhr Predigt
I . Schmeitzer. 10.45 Uhr
Sonntagsschule. Abends
8 Uhr Predigt.

Mittwoch abd. 8.15 Uhr
Vibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 1.30>

Uhr Versammlung.
Haiterbach.

Sonntag nachm. 2.30 Uhr
Predigt.

Katt». Gottesdienste
Sonntag , IS. Juni

6—7.30 Uhr Beichtgele¬
genheit. 8.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig. 10 Uhr
Predigt u. hl. Messe in
Nagold . 2 Uhr Andacht.
4 Uhr Versammlung des
Jungmännervereins.

Mittwoch, 22. Juui
6.15 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf.
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